
Schriftliche Anfrage
der Abgeordneten Gabi Schmidt FREIE WÄHLER
vom 20.01.2016

Investitionen in bayerische Mittelschulen

Ich frage die Staatsregierung:

1.  Wie und in welchem Haushalt werden kommunale In-
vestitionen in kommunale Mittelschulen verbucht?

 a) Taucht die kommunale Investition im Haushalt der 
Standortkommune oder im Haushalt des Schulver-
bands auf?

2.  Wie hoch waren die Gesamtinvestitionen je Mittel-
schule in den vergangenen zehn Jahren (bitte je Mit-
telschulstandort und Mittelschulverband)?

 a) Gab es eine staatliche Förderung?
 b) Wie hoch war jeweils der staatliche Anteil?

3.  Welche Investitionsmaßnahmen im Bereich Mittel-
schule werden staatlich gefördert?

 a) Wie hoch ist der jeweilige Fördersatz?
 b) Werden energetische Sanierungen ebenfalls staatlich 

gefördert?

4.  Wie hoch ist der durchschnittliche Pro-Kopf-Schulden-
stand in einer bayerischen Kommune

 a) mit Mittelschule und
 b) ohne Mittelschule?

5.  Wie hat sich der durchschnittliche Pro-Kopf-Schulden-
stand in bayerischen Kommunen in den vergangenen 
10 Jahren

 a) mit Mittelschule und
 b) ohne Mittelschule entwickelt?

6.  Wie ist der Schuldenstand je Mittelschulverband in 
Bayern und wie hat sich dieser in den vergangenen 
zehn Jahren entwickelt?

 a) Wie hoch ist die Verschuldung pro Schüler im jeweili-
gen Mittelschulverband?

7.  Prüft eine staatliche Behörde die Wirtschaftlichkeit ei-
ner kommunalen Investitionsmaßnahme im Bereich 
Mittelschule und kann eine Investition bei negativem 
Prüfergebnis untersagt werden?

Antwort
des Staatsministeriums der Finanzen, für Landesent-
wicklung und Heimat
vom 22.02.2016

Die Schriftliche Anfrage der Frau Abgeordneten Gabi 
Schmidt vom 20. Januar 2016 betreffend Investitionen in 
bayerische Mittelschulen wird im Einvernehmen mit den 
Staatsministerien des Innern, für Bau und Verkehr sowie für 
Bildung und Kultus, Wissenschaft und Kunst wie folgt be-
antwortet: 

1.  Wie und in welchem Haushalt werden kommuna-
le Investitionen in kommunale Mittelschulen ver-
bucht?

Kommunale Investitionen in öffentliche Mittelschulen wer-
den im Falle der Haushaltswirtschaft nach den Grundsätzen 
der Kameralistik als Ausgaben im Vermögenshaushalt (§ 1 
Abs. 1 Nr. 7 i. V. m. § 87 Nr. 20 Kommunalhaushaltsver-
ordnung-Kameralistik (KommHV-Kameralistik), im Falle der 
Haushaltswirtschaft nach den Grundsätzen der doppelten 
kommunalen Buchführung als Auszahlungen aus Investiti-
onstätigkeit im Finanzhaushalt (§ 3 Abs. 1 Nrn. 20 bis 22  
Kommunalhaushaltsverordnung-Doppik (KommHV-Doppik)) 
veranschlagt.

 a) Taucht die kommunale Investition im Haushalt der 
Standortkommune oder im Haushalt des Schulver-
bands auf?

Welche kommunale Körperschaft den Schulaufwand einer 
öffentlichen Mittelschule trägt, ist insbesondere in Art. 8 
Abs. 1 Bayerisches Schulfinanzierungsgesetz (BaySchFG) 
geregelt. Der Aufwandsträger ist hiernach in der Regel die 
Standortkommune. Ist Aufwandsträger ein Schulverband, 
gilt Art. 9 BaySchFG. Die Investition wird grundsätzlich im 
Haushalt des Aufwandsträgers veranschlagt. Ausnahmen 
sind im Einzelfall denkbar, etwa wenn Aufwandsträger ein 
Schulverband ist, die Schulimmobilie aber im Eigentum der 
Standortkommune steht, an den Aufwandsträger vermietet 
ist und die Standortkommune die Investitionen in die Schul-
immobilie selbst tätigt.

2.  Wie hoch waren die Gesamtinvestitionen je Mittel-
schule in den vergangenen zehn Jahren (bitte je 
Mittelschulstandort und Mittelschulverband)?

 a) Gab es eine staatliche Förderung?
 b) Wie hoch war jeweils der staatliche Anteil?
Der Staatsregierung liegen keine statistischen Daten über 
die Gesamtinvestitionen je Mittelschule und Mittelschulver-
band in den vergangenen zehn Jahren vor. Eine bayernwei-
te Erhebung war im verfügbaren Zeitrahmen nicht möglich.

Baumaßnahmen an öffentlichen Schulen werden im Rah-
men des kommunalen Finanzausgleichs (FAG) gefördert. 
Über den Umfang der staatlichen Förderung von Mittelschu-
len liegen keine gesonderten Daten vor; die Baukostenför-
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derung aller öffentlichen Schulen wird elektronisch in der 
Summe erfasst. 

3.  Welche Investitionsmaßnahmen im Bereich Mittel-
schule werden staatlich gefördert?

 a) Wie hoch ist der jeweilige Fördersatz?
 b) Werden energetische Sanierungen ebenfalls staat-

lich gefördert?
Nach Art. 10 FAG gefördert werden Neubauten, Umbauten, 
Erweiterungen und Sanierungen u. a. von Mittelschulen. 
Aufwendungen für energetische Baumaßnahmen können 
dabei grundsätzlich mit berücksichtigt werden. Bei der Be-
messung der Zuweisung werden diverse Parameter, insbe-
sondere die finanzielle Lage des Zuweisungsempfängers 
unter Berücksichtigung der demografischen Entwicklung, 
das Staatsinteresse sowie die Höhe der verfügbaren Mit-
tel berücksichtigt. Der Förderrahmen beträgt 0 bis 80 v. H., 
von der demografischen Entwicklung besonders belastete 
finanzschwache Kommunen können eine Förderquote von 
bis zu 90 v. H. erhalten. Für Kommunen, deren finanzielle 
Lage dem Landesdurchschnitt vergleichbarer Kommunen 
entspricht, wird regelmäßig von einem Fördersatz-Orientie-
rungswert von 40 v. H. ausgegangen. 

Daneben hat der Bund ein Sondervermögen „Kommunal-
investitionsförderungsfonds“ in Höhe von 3,5 Mrd. € (Anteil 
Bayern 289,24 Mio. €) zur Förderung von Investitionen fi-
nanzschwacher Gemeinden und Gemeindeverbände in den 
Jahren 2015 bis 2018 eingerichtet. Grundlage der Förde-
rung sind das Kommunalinvestitionsförderungsgesetz und 
die dazu von Bund und Ländern geschlossene Verwaltungs-
vereinbarung. Der Freistaat Bayern hat zur Umsetzung der 
Förderung das Kommunalinvestitionsprogramm KIP aufge-
legt.

Im Rahmen des KIP sind energetische Sanierungsmaß-
nahmen an Mittelschulen förderfähig. Des Weiteren können 
Maßnahmen zum Abbau von baulichen Barrieren gefördert 
werden, aufgrund von Vorgaben des Bundes aber nur, wenn 
diesen eine städtebauliche Grundkonzeption zur barriere-
freien Gestaltung und Erschließung zugrunde liegt.

Antragsberechtigt im KIP sind finanzschwache Gemein-
den und Gemeindeverbände. Die Antragsberechtigung rich-
tet sich nach den in Nr. 3.1 der Förderrichtlinien zum KIP 
definierten Kriterien. Die Förderung beträgt bis zu 90 v. H. 
der zuwendungsfähigen Ausgaben der anerkannten Pro-
jekte oder Bauabschnitte. Bewilligungsstellen sind die Be-
zirksregierungen. Antragsberechtigte Kommunen konnten 
sich bis zum 15.02.2016 um eine Aufnahme ins Programm 
bewerben.

4.  Wie hoch ist der durchschnittliche Pro-Kopf-
Schuldenstand in einer bayerischen Kommune

 a) mit Mittelschule und
 b) ohne Mittelschule?
5.  Wie hat sich der durchschnittliche Pro-Kopf-

Schuldenstand in bayerischen Kommunen in den 
vergangenen 10 Jahren

 a) mit Mittelschule und
 b) ohne Mittelschule entwickelt?
Hierzu wird auf die als Anlage beigefügte Übersicht verwie-
sen.

Die Ermittlung erfolgte auf Grundlage der veröffentlichten 
statistischen Daten zur Staats- und Kommunalverschuldung 
in Bayern, die gegenwärtig einschließlich 2014 vorliegen. 
Darin nicht enthalten sind die kommunalen Kassenkredite. 
Berücksichtigt wurden die Einwohnerzahlen jeweils zum 30. 
Juni des Jahres (ab 2011 nach Zensus).

6.  Wie ist der Schuldenstand je Mittelschulverband in 
Bayern und wie hat sich dieser in den vergange-
nen zehn Jahren entwickelt?

 a) Wie hoch ist die Verschuldung pro Schüler im je-
weiligen Mittelschulverband?

Der Staatsregierung liegen weder statistische Daten über 
den Schuldenstand von Mittelschulverbänden noch über die 
entsprechende Verschuldung pro Schüler vor. 

7.  Prüft eine staatliche Behörde die Wirtschaftlich-
keit einer kommunalen Investitionsmaßnahme im 
Bereich Mittelschule und kann eine Investition bei 
negativem Prüfergebnis untersagt werden?

Kommunale Investitionsmaßnahmen im Bereich Mittelschu-
le unterliegen grundsätzlich keiner Vorabprüfung der Wirt-
schaftlichkeit durch eine staatliche Behörde. Es ist originäre 
Aufgabe des kommunalen Aufwandsträgers, die wirtschaft-
lichste Lösung zu ermitteln (Art. 8 Abs. 1 Satz 1, Satz 2 Nr. 
1, Art. 9 Abs. 9 BaySchFG, Art. 40 Abs. 1 Satz 1 des Ge-
setzes über die kommunale Zusammenarbeit (KommZG) i. 
V. m. § 10 Abs. 2 KommHV-Kameralistik bzw. § 12 Abs. 2 
KommHV-Doppik).

Etwas anderes kann gelten, sofern die Investitionsmaß-
nahme ganz oder teilweise durch Kreditaufnahme des 
kommunalen Aufwandsträgers finanziert werden soll und 
dieser noch nicht über einen wirksamen Haushalt verfügt  
(Art. 8 Abs. 1 Satz 1, Satz 2 Nr. 1, Art. 9 Abs. 9 BaySchFG, 
Art. 40 Abs. 1 Satz 1 KommZG i. V. m. Art. 69 Abs. 1 Nr. 1,  
Abs. 2, 4 Gemeindeordnung (GO)). Auch wenn der kom-
munale Aufwandsträger staatliche Fördermittel in Anspruch 
nehmen möchte, wird die Wirtschaftlichkeit geprüft, die Vo-
raussetzung für die Gewährung staatlicher Fördermittel ist. 
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